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Das große Doppeljubiläum „50/150 – Utopie und Echo“ im Richard Wagner Museum 

entfaltet nun seine musikalische Dimension. Als tragende Säule des Festprogramms bringen 

die hochkarätig besetzten Konzerte ab dem 29. Juli vielschichtige Resonanzen von Wagners 

musikalischem Werk in den Saal von Haus Wahnfried: einerseits in der moderierten 

„Wahnfried-Tetralogie“ mit seltener gespielten Komponisten und Werken mit Bezug zur 

Festspielgeschichte, andererseits mit den bewährten „Wahnfried-Konzerten“, in denen sich 

unter anderem Solisten der Festspiele einmal nicht als kraftstrotzende dramatische Wagner-

Sänger präsentieren, sondern als sensible und ausdrucksstarke Liedgestalter.  

 

Wahnfried-Tetralogie I–IV 

In Zusammenarbeit mit den Hochschulen für Musik Karlsruhe, Prof. Dr. Mösch (Moderation) 

und Frankfurt/Main, Prof. Günther Albers (Musikalische Leitung), bietet die „Wahnfried-

Tetralogie“ vier zum Jubiläum der Bayreuther Festspiele exklusiv zusammengestellte 

Programme. Sie leben von Nähe und Ferne zu Richard Wagner und beleuchten die 

Auseinandersetzung mit seiner Musik in den 150 Jahren seit der Gründung der Festspiele. Sie 

schaffen Kontexte und geben Impulse, um Wagners Musik besser zu verstehen. Dabei werden 

zahlreiche unbekannte und selten gespielte Werke aufgeführt und so kombiniert, dass 

Wechselwirkungen und ungewohnte Hörerfahrungen entstehen. 

Der erste Abend am 29. Juli präsentiert als Einstieg nicht nur Klavierlieder Wagners, sondern 

auch Lieder jener Komponisten, gegen die er als Antisemit polemisiert und von denen er doch 

viel gelernt hat: Giacomo Meyerbeer und Felix Mendelssohn-Bartholdy. Ebenso erklingen die 

Goethe-Lieder des jüdischen Dirigenten Hermann Levi, der 1882 die Uraufführung des 

Parsifal in Bayreuth leitete. Am zweiten Abend (31. Juli) ist Kammermusik von Evelyn Faltis 

und Richard Strauss zu hören, die beide als musikalische Assistenten bei den Festspielen 

gewirkt haben. Außerdem Lieder von zwei gleichaltrigen Komponisten, die sehr 

unterschiedliche Haltungen zu Wagner entwickelt haben: Alban Berg und Ferruccio Busoni. 

Der dritte Abend am 2. August spannt den Bogen von Claude Debussy, der vielfach an 

Wagner anknüpfte und sich gleichzeitig von ihm distanzierte, zu Pierre Boulez, dessen 

Wagner-Verständnis ohne Debussy undenkbar gewesen wäre. Außerdem erklingt das 

»Lamento« von Karl Amadeus Hartman, einem Komponisten und Kulturmanager, dessen 

Einfluss auf Bayreuth noch immer wenig bekannt ist und Musik von Boulez’ Lehrer Olivier 

Messiaen. Damit ist die Reihe in der Mitte des 20. Jahrhunderts angekommen. Der letzte 

Abend am 6. August reicht mit Musik von Bernd Alois Zimmermann, György Ligeti, 

Karlheinz Stockhausen und dem 1966 geborenen Christoph Maria Wagner bis in die 

Gegenwart, schließt aber mit einer in sich kontrastreichen Liedgruppe zum Thema Nacht und 

Träume, die zu Richard Wagner zurückführt. 
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Wahnfried-Konzerte 

Die traditionsreichen Wahnfried-Konzerte erweitern diesen Rahmen im August um 

hochkarätige Lied- und Kammermusikabende. Den Kern der diesjährigen Konzertreihe bilden 

fünf anspruchsvolle Liederabende, bei denen gefeierte Solistinnen und Solisten der 

Bayreuther Festspiele, darunter Georg Zeppenfeld, Katharina Konradi, Johannes Martin 

Kränzle, Alexander Grassauer sowie Katharina Magiera, die große Opernbühne mit der 

intimen Atmosphäre des historischen Saals von Haus Wahnfried tauschen. Begleitet von 

renommierten Pianisten am originalen Wagner-Steinway-Flügel reicht das musikalische 

Spektrum von den dramatischen Balladen Carl Loewes über die großen Liedzyklen Franz 

Schuberts und Gustav Mahlers bis hin zu Werken von Franz Liszt, Johannes Brahms, Richard 

Strauss und Hugo Wolf sowie Ausflügen in die iberische Moderne. Abgerundet wird die 

Konzertreihe am Dienstag, den 25. August, durch ein exquisites Kammerkonzert des 

renommierten Klenke Quartetts. 

Kartenverkauf 

Wer diese besonderen musikalischen Momente im authentischen Ambiente des Hauses 

Wahnfried miterleben möchte, kann sich ab sofort Tickets sichern. Der Eintritt beträgt 30 

Euro (ermäßigt 15 Euro für Schüler und Studierende) und beinhaltet den einmaligen 

Museumseintritt am Konzert- oder Folgetag. Tickets sind während der regulären 

Öffnungszeiten (täglich von 10:00 bis 18:00 Uhr) an der Museumskasse oder per schriftlicher 

Bestellung gegen Vorkasse (E-Mail: kasse@wagnermuseum.de) erhältlich. 

 

 

„50/150 – Utopie und Echo“ wird durch Mittel der Beauftragten der Bundesregierung für 

Kultur und Medien (BKM), der Oberfrankenstiftung, des Bayerischen Staatsministeriums für 

Wissenschaft und Kunst sowie der Stadt Bayreuth gefördert. 
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